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Deutfcbe Rechte in Marokko.
In starkem Gegensatz zu früheren Vorkommnissen an»

„'ick der Streites zwischen den Brüdern Mannesman»
ub der französischen „Union des Mines MarocaineS'
nd das Auftreten des jetzigen Staatssekretärs des Aus-
rtir.cn, Herrn von Kiderlen-Wächter, eines der letzten

.. ticken Diplomaten aus Birmarckscher Schule. Er hat
die Frage, auf welche Seite er sich zu stellen habe, in
feiner Eiatrede gar nicht erst gestreift, sondern mit einer
zeDii'len Selbstverständlichkeit bemerkt, er habe, als ein
inneres Kabinett zugunsten der Franzosen eine Indiskretion
niber jene Abmachung begangen habe, seinerseits den
1:aimesmanns den vertraulichen Entwurf des Berggesetzes
der Mächte mitgeteilt , damit sie nicht „in das Hiriter-
tieiien gerieten' . Illach d eser Probe kann man anscheinend
volles Vertrauen zu der Erledigung der Sache durch diesen
tztaats nann haben, und chm auch seinen Wunsch als be-
lettigt zugeneben, daß die eigentlichen Verhandlungen
öder den marokkanischen JnieressenNreit in die Kommission
verlegt würden.

In der fenen und im Laufe der Beit noch verstärkten
Überzeugung, daß die deutschen Rechte vollkommen un-
mfecktbar seien, hatten die Brüder Mannesman « anfaiigs
jedes Schiedsgericht über die „sonnenklare' Angelegenheit
»gelehnt, weil dabei die Franzolen nur gewinnen, sie
selber nur verlieren könnten: denn die Brüder Mannes-
niann hatten ihre Konzession vom Sultan , die „Union des
Mines Marocaines ' aber besäst gar nichts. Jetzt must
der deutche Konzern »ich doch aus das Schiedsgericht ein»
lassen, allerdings aber, wenn die deutsche Regierung ihm
nute iiigermasten delstebt, unter außerordentlich günstigen
Umständen. Im Verlaufe des halben Iabres , in dem Die
vientlichkeit von dieser Sache nichts mehr gehörl hak,
sind nämlich noch einige bedeutsame„Funde " philologischer
Al genialst morden, d e eine Reuorientierung unserer
tuiüii en Politik >n der Mannesmannsrage bed »gen.

W r erinnern uns . dast in dem ganzen Streit oer
»roßte Werk daraus gelegt wurde, das? llllarokko erst eui
.richtiges' Berggesetz entipreckend der Alge-nrasatle vor-
leze» müsse, und daß erst dann, wenn dieses Gesetz von
dem diplomatischen Korps m Tanger gcoilligl iei, der
bergbauliche Wettbeioerb der oerichiedene» Gesellschaften
Mimen dürfe. Alle Welt nahm alio an, daß die
Alzecirasakle tatsächlich ein „Ge etz" veriaiige. Die
llonzessioiisurkunde Mulen Hafids an die Mannesmanns
sei aber ein bloßer „Firman ' , eine Art Kabinettsorre
des Sultans , kein Gesetz. Man auälte sich nun m l cem
Nachweis ad, es sei doch ein Gesetz, abêr merlivürdmec-
lveise— es passieren die tonderbnrnen « achen bei gro en
internationalen Auseinanderietzuilgen - las niemand die be¬
treffende Stelle derAlgecira alle genau durch. Dort steht näm¬
lich im tzl 12 ausdrücklich: „Dans l’elaboration de ce firuiaa
ie Gouvernement Chei ifien“ usw. (in der Ausarbeitung
dieses Firmans der scherifianiichen Regierung-, es ist
“Ho von einem Gesetz in europäischem Forniennnne gar
nicht die Rede. Ferner ist die Meinung des Proteisors,
der die Konzessionsurkunde wegen ihres schlechten und
Menweise unverständlichen Marokkanilch für ein höchst
zweifelhaftes Instrument, wenn nicht gar eine Fälschung,
erklärt hatte, zusammengebrochen. Der erste Arabist
Deutschlands, Professor Fischer-Leipzig, weist m einem
^den erschienenen gelehrten Werke nach, daß dieser
Kronzeuge aus dem vorigen Winter Marokkanisch nicht
emnial richtig abschreiben, geschweige denn leien und über-
letzen könne, kurz, es ist eine philologische Hinrichtung in
°ller Form.
. Herr von Kiderlen-Wächter wird ia wohl nicht in die
'Khler der oerstossenen Ara verfallen. Es berührt auch
wlgemein sympathisch, dast er die überflüssigen Phrasen
tztzn uaserm „freundschaftlichen Berhällnis " zu Frankreich,
öle vor Jahr und Tag gang und gäbe waren, nicht
wiederholt. Ernst und würdig, ohne icüen Chauvinismus,
"der auch ohne iede Liebedienerei, hat er den Fall von Agaüir
besprochen, die Landung eines französischen Kriegsschiffes in
°em noch nicht „offenen' Süden von Marokko. Die Sache
l]{ darnach wirklich ganz harmlos auszuklären. Die Art
"“er, in der der Staatssekretär darüber gesprochen hat,
Mcht in Frankreich einen derartigen Eindruck, daß letzt
°ie dortige offiziöse Presse sich beeilt, die eigenen Beamten
-u -üffeln: man solle doch Deutschland keine Schwierig-
Men machen. _ _

poUtifcbe Rundlcbau.
Deutliches Reich.

. 4 Durch die kürzlich eriolgte Ersatzwahl im Wahlkreise
r:“l iau-Wekile», ist oer ItteickiSti'.n »nieder vollrädlia : alle

^u-germeister Wagner - Tapia » ge.vählt ist, war die
>*■Ersatzwahl leit den Neuwahlen im Januar 1907. Dir
Aktionen der Linken des Reichstages sind sich jetzt in
,Er Stärke ziemlich gleich. Nationalliberale und Fort-

H-uviau-Wehlau ist oer Reichstag wieder vollzählig ? all«
Mandate sind besetzt. Die letzte Ersatzwahl, durch die

} ■«)rck
Oer
(j jiumiui yiciuj . jiuuuuuuivtiuu . i*u *j «w *-
AUttliche Volkspartei zählen ie 49 Niitglieder , die
^“ilaldemolra .en 52 Mitglieder . Die Rechte setzt sich
Munmen aus 58  Konservativen . 25 Mitgliedern der
^ichspartei , l? Mitgliedern der Wirtschaftlichen Ver-
Wgung und 3 Mitgliedern der Deutschen Reformpartei.
*,e. Voten zählen 20 Mitglieder , das Zentrum hat nach
.^ ckahme de- Abgeordneten Professor Spahn 100 Mil-
3! «3er Keiner Fraktion gehören 18 Mitglieder an.

+ Der Crfnt für den Reichstag ist im Reichstage aus-
gegeben worden. Die fortdauernden Ausgaben betragen
2121 260 Mark, die Einnahmen betragen 17 566 Mark.
Die Ausgaben haben sich gegen das Vorjahr um 17 995
Mark vermehrt. An Aufwandsentschädigungen an die
Mitglieder des Reichstages sind eingesetzt 1015 000 Mark,
die Stelle eines neuen Bibliothekars ist geschaffen worden.
Die sächlichen und vermischten Ausgaben betragen rund
640 000 Mark, an Eintrittsgeldern für die Besichtigung
des Reichstagsgebäudes sind 7000 Mark eingesetzt. Im
übrigen hat der Etat keine größeren Veränderungen gegen
das Vorjahr erfahren.

+ In einzelnen Blättern ist von einem Abbruch der
gesellschaftlichen Beziehungen zwischen den Konservativen
und Nationalliberalen im Reichstage gesprochen worden.
Unter anderm hieß es, die Nationalliberalen hätten keine
Karten bei dem Präsidenlen Grafen Schwerin -Löwitz ab¬
gegeben usw. Hierzu schreibt die „Köln. Ztg.' : „Wenn
die NaUonalliberalen beim Grafen Schwerin -Löwitz keine
Karten abgegeben haben sollten, so ist zu bemerken, daß
eine Erneuerung der Karten beim Wiederzusammentritt
des Reichstages überhaupt nicht üblich ist. Allerdings sei
nickt zu bestreiten, daß das Verhältnis der National¬
liberalen zum Präsidenten wesentlich kühler und formeller
geworden ist.'

♦ Wie es heißt, trage sich der preußische Justiz in inister
Beicler mit Rücktrittsabstchten. Angeblich gedenke Herl
< efeler unmittelbar nach der Verabschiedung seines Etats
im preußischen Abgeordueleuhause aus dem Amte zu
scheiden. Auch der Nachfolger des Ministers >oll bereits
designiert sein. Vorderhand find diese Gerüchte jedenfalls
mit aller Vorsicht uuszunehmen.

♦ Einen ,ehr erfreulichen Rückgang zeigte im ver¬
gangenen ' obre die ftriuniinlttät der Jugenl i en.
Es sind ä l.ck im Jahre 1909 in Deutschland wegen
Verbrechen und 'Vergeben gegen Reichsgejetze nur 49 708
Personen un Aller von weniger als 18 Jahren verurteilk
worden gegen 54 074 im Jahre 1908 und 55 211 im
Sabre lo()7, so daß 1909 also eine Abnahme um 4371
oder «,1 o. H. stattgefunden hat. während die allgemeine
Kriminalität nur um 0.8 o. H. gesunken ist. Nickst ver¬
schwiegen darf allerdings werden, daß ein Teil des Rück¬
ganges darauf zurückzuführen ;e,n mag, daß durch die
Unterbringung zahlreicher auf Abwege geratenen Jugend¬
liche» in Fürlvlgeerziehungsanstalten einem bedeutenden
Teile der mit verbrecherischen Neigungen Behafteten die
Möglichkeit entzogen ist, diese Neigungen zu betätigen.
Im einzelnen sei folgendes bemerkt: Die Beteiligung der
Jugendlichen an der Gesamtzahl der Verurteilten war ge¬
ringer als ie zuvor. Von 100 Verurteilten waren 9,13
jugendlich gegen 9,95 im Jahre 1908, 10,19 un Jahre 1907,
10,34 un Jahre 1906 und 9,97 im Durchschnitt der oorauf-
gegangenen 13 Jahre.

+ Die Reichstagskommission für das Wertzuwachs,
stcncrgesetz verhandelte u. a. über den Fideikommißstemvel.
Hierüber fand eine sehr eingehende Aussprache statt. Das
Ergebnis in der Abstimmung war neben einigen Ab¬
änderungen von nicht wesentlicher Bedeutung die Herab-
mindermig des in erster und zweiter Lesung beschloffenen
Fideikommißstempels, der alle dreißig Jahre zu entrichten
ist, von 2/3 Prozent auf 7« Prozent , also auf die Hälfte.
Der Landesfürst und die Landesfürstin sind von der Ab¬
gabe befreit. Durch die Einschaltung eines § 54a wird
sichergestellt, daß die Gemeinden die 40 Prozent auch vom
Fideikommißstemvel erhalten.

+ Bei den Kolonialdebatten im Reichstag haben die
Abgeordneten Lattmann und Erzderger bemängelt, daß
der ehemalige Kolonial -Stnatssekretär Dernburg un¬
mittelbar „nach dem Abschluß der südwestafrikanischen
Diamantenverträge seinen Abschied genommen' . Ein
solches Verhalten wäre bisher bei deutschen Staats¬
männern nicht üblich gewesen. Gegen diesen Vorwurf
verteidigt sich Herr Dernburg in einer öffentlichen Er¬
klärung. in der er feststellt, daß jene Verträge monatelang
Gegenstand parlamentarischer Erörterung ge> en sind
und vor ihrem Abschluß ihrem gesamten Inhalte nach dem
Reichstage vollkommen bekannt waren.

vkrerreich-Ungai -n.
x Kaiser Franz Josef Hat die Demission des Kabinett!

BienertH angenommen. Das Kabinett führt die Geschäfte
bis zur Bildung eines ueuen Kabinetts wetter. Der
Kaiser rechnet darauf , daß der bisherige Ministerpräsident
Baron BienertH selbst die Neubildung des Kabinetts über¬
nehmen und mit Erfolg durchführen werde. Die Session
des Abgeordnetenhauies wird noch Ende dieser Woche ge¬
schloffen. Die Regierung erwartet keine Obstruktion. Sie
wird vom Parlament das Budgetprovisorium , den serbischen
Handelsverttag und die Reform der Hausordnung be¬
willigt erhalten.

Rußland.
x In der Reichsduma haben die Oppositionsparteien

eine Interpellation eingebracht wegen vielfa Der in den
Gefängnissen Wologda und Serentnisk vorgekommener
grausamer Züchtigung von Strafgefangenen . In
Wologda seien hundert Gefangene, die die Annahme
schlechter Nahrung verweigert hätten, mit Körperstrafen
belegt worden, obwohl der Arzt die Hälfte für körperlich
schwach erllärt habe. In einer längeren offfzöien Peters¬

burger Erklärung zu der Angelegenheit beißt es u. a.:
In dem Gefängnis von Wrlogda weigerten sich am
28. November die Siräfliuge , zur Arbeit zu gehen. Sie
re . langten Fleischspeise statt der Vorgesetzten Fanenspeise.
Erst nach vier Tagen, nachdem ihnen mit Körperstrafe ge¬
droht war . nahmen sie die Arbeit wieder auf. Ein
Slräfling wurde jedoch in verschärfte Haft gesetzt. Seine
Abteilungsgenosien leisteten darauf den Aufsehern Wider¬
stand, erhoben Lärm und schlugen die Türen ein. In¬
folgedessen wurden 59 Sträflinge auf Anordnung der
Gefängnisinspektion mit Ruten gezüchtigt. Der Justiz-
minister hat zur Feststellung des Tatbestandes eine strenge
Untersuchung angeordnet.

Südamerika.
x Der neue brasiliauijche Marineputsch ist nieder¬

geschlagen. D .e Regierung bat umfassende Maßnahmen
zur Verhinderung weiterer Meutereien getroffen. In
Rio de lJaneiro herrscht wieder Ruhe. Aber auf wie
langen So fragt sich anscheinend auch die dortige Be¬
völkerung. denn sie ist infolge der revolutionären Ereigntsse
fortgesetzt stark beunruhigt.

Im übrigen sind die Kämpfe zwischen den Regierungs-
lruppen und den Meuterern weit ernsterer Natur ge,veten,
als es nach den ersten ipärlichen Nachrichten der Fall zu
sein schien. Bei dem Kampf gegen das meuternde See-
dataillon auf der Jusel Las EobraS wurden alle Ge¬
bäude, darunter die neuen Kaiernen und Holpuäler , durch
das Geschützfeuer beinahe völlig weggefegt. Mehrere
Granaten haben in der Stadt öffentliche und private Ge¬
bäude beschädigt. Bon der bürgerlichen Bevölkerung sind
mehr als zweihundert Personen tot oder verwundet. Bon
den Meuterern wurden etwa zweihundert Mann zu Ge¬
fangenen gemacht. Mehr als dreihundert Rebellen sind
tot oder verwundet . Die Verluste der Regierungstruppen
belaufen sich auf etwa hundert Mann an Toten und Ver¬
wundeten. j
Hue  In - und Husland.

Dresden , 13. Dez. In Gegenwart des Königs, sämt¬
licher Staatsminister und zahlreicher Vertreter der Kandets-
und Gewerbekammern aus Sachsen. Berlin, Potsdam.
Wien usw. wurde hier das neue Heim der Dresdener
Handelskammer feierlich eingeweiht.

Dresden , 13. Dez. Das Staatsministerium bat für den
17. Dezember eine Konferenz einberufen, an der die Ober¬
bürgermeister der sächsischen Großstädte, die Vertreter des
Landeskultunats . sowie die Fleischer und Viehhändler teil-
nehmen sollen. Es bandelt sich um die Beratung von Maß.
yabmen zur Milderung der Fleiichnot.

Breme », 13. Dez. Der chilenische Kreuzer „Blanco
Encadala mit der Leiche des hier verstorbenen P :äsidenten
Pedro Montt an Bord hat heute vormittag seine Ausreiseangetreten.

13. Dez. Bisher wurden gewählt: 193 Liberale.
238 Unloiilsten, 36 Vertreter der Arbeiterpartei, 58 Anhänger
Redmonds und 6 Anhänger O'Biiens . Die Liberalen
haoen 19, die Unionisten 22 Sitze und die Arbeiterparteivat 4 Srtze gewonnen.
, , Die Kammer bat tut Die von den
Unbilden der Witterung betroffenen Weinbauer einen Kredit
von fünf Millionen Frank bewilligt.

Athen, 13. Dez. Aus Grund der Ergebnisse der ilieu-
wahlen wird das Mlnrüenum über eine große Mehrheit in
der Nationalversammlung verfügen.
« f«ire-ö'c ib- Dez. Ein Eckaß des argentinischen
Landwlrtschaftsmlmsters erlaubt die .nindviehaussnbr „ach
Europa , wenn Gesundh erlszectrnkaie  beigebracht werden.

Deutlcber Reichstag.
aOO Sitzung.) ca.  Berlin , 13. Dezember.

Aus Anlaß der 100. Sitzung war heute der Präsidenlen.
tilch durch einen prächtigen Blumenstrauß geschmückt. Nachdemdie Sitzung eröffnet war. wurde die

Etatsberatung
^rtgesctzt. Zunächst sprach Staatssekretär von Lindeguist:
Herr Erzberger hak ln meiner Rede einen Hinweis daraus
vermißt, daß ich das Deutschtum in den Kolonien besonders
Villen werde. Meine überseeische Tätigkeik bü' fte eine bin.
reichende Gewähr dafür bieten, daß ich unbedingt nur eine
deutsch-nattonale Kolonialpolitik treiben werde. (Beifall)
Das wird mich nicht abhalten. die Ausländer in unteren
Kolonien freundlich zu behandeln, ebenso wie wir erwarten,
daß unsere Deutschen tm Auslande freundlich behandelt
werden. Der Staatssekretär verteidigt den Gouverneur von
Samoa gegen den Vorwuri . daß dort die deutschen
Jnteresten nicht genügend gewahrt werden. Das Schul-
weten ist deuttch geworden, die deutsche Währung ein-
gembrt. Im übrigen werde ich als Vertreter der Kolonml-
verwaliung steis von dem Gouverneur verlangen, daß
das Deutschtum in jeder Beziehung gefördert und gehobenwird. iBeüall .)

Abg. Gans Edler Herr zu Putlttz (koni .): Wir freuen
8, über dte Erklärung des Rerckskanzlers zur auswärtigen
VolMk. Die Etatsdebatte steht unter dem Eindruck, daß die
Rerchsnnanzreiorm einen Erfolg bedeutet. Daran änüett
die Steuerhetze de> liberaten Prelle nichts. Die konservative
Politik ist sich einig in der Übe,zeugung. daß das varlamen-
tansche Regime für Deuttchland nicht paßt. (Lebh. Beifall
rechts.) Die Sozialdeinokratte will nur ein allgemeines
Wahlrecht, ob das Volk geiund, urteilsfähig und zufrieden
ist. kumn.ert sie gar nichts. lSebr richtig! rechts. Lachen bei
den soz .) Die Polilik der Konservativen wird die bewährtebleiben.

Aba. Di . David  lSo i .): Der Staatssekretär glaubt.



daß er den Felsblock unserer Reichstmanzen den Berg vm-
auigeioäizt dar. Er wird ibn aoer oben uiu» fefthaiten
können , denn oben stehen zw« Herren , die ihn wieder
bluursteischleudern , bei Kriegsminister und der Staatssekretär
der Marine . Warum schlägt Deutschland nicht in die von
England gebotene Sand zur Abrüstung ein ? Wie man im
Lotte über die Finanzrcform denkt, ersieht man ja aus jeder
Nachwahl . Es ist eine Schmach stir Tenlchland , daß kein
Geld für die Veteranen und auch kein End für die Witwen
und Waisen vorhanden ist. Der Reichs !anzter sollte seine
Politik nicht nach der Mehrheit des gegenwärtigen Parla.
ments , sondern nach der Mehrheit des Volkes richten. (Leb¬
hafter Beifall links.) Wenn die Linsten auswachen , dann
können Sie aus der Rechten mit Ihrem Feudalstaat ein¬
packen. Wenn der Reichstnnzler inr Namen der Nation
spricht, so ist das eine leere Phrase . (Lebh. Bestall bei den
Soz .) Der Redner kauinu aut die

Moabiter Exzesse
und die Moabiter Gerl mtsverhandlungen und vergleicht den
Moabiter Prozeß mit dem Verfahren gegen die Bonner
Borussen . Scharfe Angriffe richtet er gegen den Kanzler,
wes! dieser hier vor dein Reichstag dem Urteilsspruch des
Gerichts vorgegriffen . Die Sozialdemokratie sei nicht
revolutionär im Sinne des „Kops ab ", sie bekämpfe nur den
gegenwärtigen Klassenstaat . Ob dieser Kampf friedlich aus.
gehen werde , hänge nicht von ihr ab . Die den blutigen
Ausgang wünschen, sind Sie (nach rechts), sind die Scharf-
macher , sind die Regierenden . (Stürm . Beifall links .)

Reichskanzler von Bethmann Hollivcg.
Der Abg. Dr . David hat sich mit der Erwiderung be¬

schäftigt. die ich auf die Ausführungen des Abg. Scheide-
maiui gegeben habe. Die Herren Sozialdemokraten ineinen
doch nicht etiva , daß sie für sich ein Vorrecht zur Be-
fprechung der Acoac-itei Dinge in Anspruch nehmen können.
(Sehr gut ! rechts.) Nachdem von sozialdemokratischer
Seile nicht nur der Verdacht ausgesprochen worden ist. die
Moabiter Krawalle seien durch Polizeispitzel beroorgerusen
— io veisuchie cs e. cn der Abg. Dr . David darzustellen —.
sondern nachdem ausdrücklich erklärt worden ist, die
Moabiter Elzeise. das habe das bisherige Verfahren
sestgestellt, seien zu neun Zehnteln aut das Konto
von Polizeispitzeln und Arbeitswilligen zu schreiben. —
Nachdem diele 'Behauptung in die Welt hinaus gesandt
worden >var , war ich nicht nur berechtigt, sondern oer-
pflichtet , die Polizei gegen derartige Angriffe in
Schutz zu nebnien . (Sehr richtig ! rechts .) Das hat mit
dem schwebenden gerichtlichen Verfahren gar nichts zu tun.
(Sehr richtig ! rechts. Stürm . Widerspruch der Soz .) ieti Vor¬
wurf der Prozeßbeeinflulsung Ihnen zurückzugeben, indem Sie
heute dazu übergingen , vereinzelte Zeugenaussagen aus
einem noch nicht aogeichlosjenen Versahten zu verlesen, das
verbietet mir die Achtung vor der Uiiavhängigkeii der
preußische» Geiichte . (Lebhas -ec Beifall rechts. Lärm und
Lache» der Soz .) Im ubrigeit ist es ganz gleichgültig , ob
dir in Moabit Angeilagten verurteilt oder freigesprochen
werden.

die moralische Mitschuld der Soztaldemokrartr an
den Moabiter Vorgänge » steht fest.

lStürmiscker Beifall rechts. Großer Lärm bei den Soz .)
Eine Anzahl sozialdemokratischer Abgeordneter springt auf.
De , Abg. Fischer schlägt fortgesetzt mit der Faust aus den
Lisch und rnit : Beweise ! L-kanüal ! Von andrer Seite ivird
de,» Reichskanzler zugerusen : Frechheit . Sie haben
gelogen ! Von der Rechten des Hauses kommt ein ein¬
mütiger Pfuiruf gegen die Sozialdemokraten . Drefe ant¬
worten gleichfalls mit vtelfachein Pfui ! Bon rechts wird
gecuien : Freche Bengel!

Tosender Lärm.
Vizepräsident Schultz hat während dieser Szene fort-

wähleiid die Glocke gelautet und dringt schlietzlich mit leinec
Stimme durch . Wer hat gerufen : Sie haben gelogen ! - Als
statt emet Anrivorl der Lärm von neuem ausbricht , ruft der
Vizeprälident : Ich erivarte doch, datz Sie - - Der Abg.
»iahnen ruft . Das war ich! - Vizeprälident Schultz : »?err
Abgeordneter Kuhnert , ich rufe Sie zur Ordnung ! In dem
tuenden Lärm , der sich sortsetzi, kommt von den sozial,
deniokratischen Bänken der Ras : Frechheit !' Der Vizeprälident
ei teilt auch hierfür einen Ordnungsruf und ruft in den
Lärm hinein : Ich bitte mti unter allen Umständen Rune
aus . -Ihr Herr Redner hat drei Stunden lang ungestört
sprechen können und volle Redefreiheit gebubtt Ich verlange
von Ihnen , daß Sie üasielve deul eriteii Beamten des
Reiches gewähren . (Skurmiichel Beifall rechts. Der Larnr
dauert torl . )

Der Reichskanzler spricht weiter:
Darüdei besteht so wenig ein Zweitel . daß es weder

durch draiettijche Kunstsertigkeilen noch durch Zeugenauslagen
über vereinzelte Mißgriffe polizeilicher Beamter gegen un-
Auldige Opfer und auch nicht durch die Zwischenrufe . die
Sie mir eben an den Kopf geworfen haben , geändert werden
kann. (Stürmischer Beifall , andauernder Lärm der Sozial¬
demokraten . Abg. Lededour ruft : Bollkvininen beweistose
Behauptungen ! Schainlosigkeil !)

Bizepräsident Schultz : Herr Lededour . ich rufe Sie
wegen des Rufes . Schamlosigkeil " zur Ordnung ! (Von den
Sozialdemokraten wird dagegen gerufen : Aber recht hat etl)

.tie Sitzung gehl unter großer Erlegung weiter , während
der Abg. Schräder spricht.

fc'iLokales und provinzielles.
Merkblatt für den >5 . Dezember.

Sonnenaufgang 8°' | Monduntergang 64* D.
Sonnenuntergang 3" I Mondansgang 2" N.

1746 Sieg der Preußen bei Keflelsdors über die österreichisch-
sächsische Armee. — 1776 Französischer Opernkvmponist Franyois
Abrlen Boieldieu geb. — 1842 Dichler Karl Slieler in München
ged. — 1852 Physiker Antoine Henri Becquerel in Paris geb. —
1860 Niels Nyberg Finsen. der Erfinder der Lichtstrahleicheilkiinst.
geb. — lW7 Könlginwitwe Carola von Sachsen gest.

□ Die gebildete Schneiderin . Der Lette -Verein — ein
von den Damen der ersten Berliner Gesellschastsklasien
unterhaltenes Lehrinstttut — will eine Fachschule für
Schneiderei ins Leben ruien . die besonders Frauen gebildeter
Stände neue Erwerbsmöglichkelten schaffen soll. Um seiner
Schülerinnen in der öffentlichen Anerkennung eine Aus¬
nahmestellung vor den (im übrigen so lieblichen) Schneider-
mamsellchen zu schaffen, wird der Besuch einer höherer
Schule verlangt . Die Lehrzeit soll 1*/2 Jahre dauern . Bei
44 Wochenstunden . Es ist selbstverständlich, daß erste Lehr¬
kräfte den Unterricht erteilen werden und daß gewiß auch
neben der rein technischen Fertigkeil der Sinn sür Körpec-
kuitur . für die Abweichungen vom Normalen , für dir
künstlerischen, dem Wesen der Trägerin angevoßtr Formen
besonders gepsiegt werden soll. In der Industrie wird das
neue Unternehmen begrüßt und gewidert . Nach den vieler
Gelbsternen und Doppelgelbsternen lehnt man sich in Fach-
kreisen nun nach . richtig gehenden " Sternen . Man hofft,
daß die Bildung (von der sonsten behauptet wird , daß sic
.stark " mamt ) dazu beitragen wird . Sinn in die Schlankheit
zu bringen . Möglich ist. daß eine bessere Materialkunoc
vielleicht belfere Ausnutzungsmöglichkeiten schaffen wird . vor
allein aber , daß durch die Veredelung künstlerischer Leistungen
große Sunimen . die sonst ln die Tuschen französischer Kleider-
iyriker stießen, im Inland oieiben . Ob diele weitgehenden
Hoffnungen durch das Eindringen von Frauen gelnidetei
Stände in die Schneiderei ihre Erfüllung finden werden
bleibt abzuivarlen . Wir meinen , daß der Geschmack — sc
lehr ihn auch die Ausbildung entivickeln kann — eine zu
natürliche Begabung ist. als daß ihn ie die Lehrzucht er¬
zeugen könnte. Lian ist innner wieder erstaunt , ivie ent¬
zückend sich oft kleine Ladenmädchen und Fabrikarbeiterinnen
zu kleiden verstehen, die sich ihre Garderobe selbst ansertiger
oder doch im wesentlichen angeben . Mit neidischen Blicker
sieht wohl aui diele ichianke Jugend manche reiche Dame
die ihr schönes Geld für irgendeine Geschmacklosigkei-t ar
eine erstklassige AuSlandssirma vertan hat . Ohne böswillix
zu sein, darf man für tue Schneidertun,l von her Gebildetheil
nur wenig erwarten . Aber für die Mädchen gebiidetei
Stände um so mehr ! Ihnen ivird dazu oerholfen . einer
dummen Dünkel abzulegen . So gebildet ist keiner, daß ihr
eine anständige Arbeit schänden könnte. Die Hauptsache
bleibt, sich rechtschassen durchs Leben zu schlagen. Ob das
rls Erzieherin oder Schneiderin geschtehl. ist völlig gleich.

}, 14 . Dezember . Vom 19 . d . M . ob findet
eine Revision der Quittungskarten durch einen Urämien
der Landesveisichcrungsanstalt statt.

* Dr . Lol ) ni anii Reichstaqskandidai.  In
der am  Sonntaa in Herborn stattaef » »denen Vertrauens-
männervers -immliinc ; der » ationalltbernlen Partei wurde
Herr Landtaqsabqevrdneter Amtso .erichlsrat Tr . Lobmann
in Weilburq als Kandidat für de» Reichslagswahikreis
Dtllenburct -Oberwesterwald ausgestellt.

Vom Wcstcrwald, 13. Dezember. Ueber die Schüler-
Herbergen des Westerwaldes im Jahre 1910 schreibt die

Monaisschrift des Westerwaldklubs , der ,-WesteiM ^ MttN
Schaiiinsland " : Wie in allen übrigen Gebirgen Ja"11
deutschen Vaterlandes , wo Schülerherbergen sich
die Zahl der Besucher von Jahr zu Jahr wächst, ^ hin,
es auch auf dem Westerwalde , und wir können ö—

diesem Jahre ein erfreuliches Wachstum verzeih
m.

Es ist dies ein Beweis dafür , daß auch unser «hlre
Reiseziel viel mebc^ F -immer bekannter wnd und als iseziel viel niehrjO ' ^ar.c\'

früher ins Auge gefaßt wird . Unsere Schülerhech ^ g, au
sind ja noch jüngeren Datums ; erst im vorigen Kaffe
haben wir damit begonnen und die fünf Herbes!! Dve
entsprechend West -Ostwanderung I eingerichtet . (f5 t ”
dies Flammersfeld , Attenkirchen , Hachenburg , Mar,̂ : ^
borg und Dillenburg . Düses Jahr sind nun noch ^ j,schlos
neue Herbergen hinzugekommen , Ransbach und fdc
rvd ; auch diese hatten sich eines guten Besuches z„ %
freuen . Leider ist die Durchführung einer zweitenÄe » zcheld
derung nicht zur Taüache geworden , da Menqerskiih , Mg«
und Ehriiigstzausen versagt haben . Die besuchteste lieihe>
berge war in diesem Jahre wieder Dillenburg n,it< E.- al
Rachlqnartieren ( 1909 : 69 ), bann folgt Attenkirchen *1
89 (40 ) , Hachenburg mit 83 (52 ) , Ransbach mit ) -eßlcr,
Manenberg mit 70 (48 ), Flammersfeld mit 55 (3 ja ®- '
uni ) Wallmerod mit 38 Besuchern . Im vorigen JzhZ"“i ,
betrug die Gesamtzahl 242 , in diesem Jahre 508, Qg
mehr als das Doppelte . Die Hauptreisezeit sind dj ih- ha!
großen Ferien im Juli , August und September , achi, Htzst'
dem zeigt Pfingsten einen guten Besuch . Das
der Wandernden besteht aas Gymnasiasten , zahlch Arde.
vertreten sind auch die llii ' versitäten , vereinzelt wmdz sichm'i
auch die Herbergen von Seminaristen und Kmistgewch das lsi
schillern benutzt . Neben freiem Nachtquartier erhich ’c
die Besucher noch freies Frühstück ; es ist dies eine oq
Bestimmung der Zentralstelle m Hohenelba ; eine rpeitm;
wichtige Bestimmung ist hinzugekonnnen , nämlich tz
daß sämtliche Quarliersucheuden kostenlos untergebich
werden inüssen und keiner wegen Ueberfüllung atz
wiesen werden darf.

Erbach , 13 . Dezember . Vor der Prüfungskommiss
für Maurer in Limburg bestand gestern Herr Ichjj,
von hier die Meisteiprüfung mit der Note „zieiillichgal'

Gebhardshain , 13 . Dezember . In der am 9. d. A

Ki

stattgehavten Bürgermeisterel - Versammlung ist bei8i
schluß der Gemeinden der hiesigen Bürgermeisterei « ein
die van der Firma Schmidt u . Ea . in Hahnhos «
richteten Abdeckcreianlage beschlossen worden

Altenkirchcn , 12 . Dezeniber . Nach der VolkszäW
am 1. Dezember beträgt die Seelenzahl der M«
meisteret Attenkirchen 8310 , und zwar 3984 miinch
und 4320 weibliche Pu sauen . Davon eulfallen aus»!
Stadt Älteuk,cchen 2448 Seelen , l 126 männliche
1322 weibliche Peisouen . Am 1. Tezeiiib -̂t  1905 muri«
in der Bürgetnieislerei Altenkirchen 8001 Seeliu , «
denen 2296 auf die Stadt Ailklikirche » enifi Itti , siM
— Die Vlchzähluug ergab sür die BürgernieiiterettW
kircheu einen Bestand von 107 Pferden , 4805 $1
Rindvieh , 14 Schafen und 2679 Schwei » ,,,-.

Vktzdors, 13. Dezember . Bei der Bolksgihluiig «>
1. Dezeuibec 1910 winde » 1» der (Yem inde
7190 Einwohner gegen 4774 Euiwohuer :m JahicÄ
gezählt . Hie !bei ist ,gi beliickstchttgeii , dass s >l
Volkszählung Bruche , das siüyer , ine , igeue (■SJenu'int
büdele , und die Kolonie , die s. üh r zii W ill » ie»u>ll>?
Hörle , Betzdorf zug - uieiudet »vv >deu sind . In der 'IW
meisteret Betzdoif wurdeu am I . Dezeinber 10  113
wvhner gegen 8902 im Jnme 1905 gezählt.

Tiez , 11. Dezember . Magistrat und Stadlv,r »ii»"i
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ki» Doppelgänger.
Krimina ! Roman von Fritz Brentano.

3) Ztachdruck verböte».

.Gan » ncbtia ' " beeilte sich Herr Mntiarloff Groduo
offichtschuldm » zu bestättgen . lubi aber erschrocken zurück,
ais iem Cbei ihn Midonnerte.

.Was ist rrckilia'e' - . Daß Erzellenz in den, Laden
des oerrv Barmko waren " stotterte Michailoff , dem der
üei Sacke nickst qanz wohl war oerlegen

.Was sagst du. besoffenes Scbwern " tchne Geor «,
Aleriewittck ). . du hast mich gesehen - du auck '4 Ja . bin
>ck> denn unter lauter Narren geraten '«"

Dem zu Tode erschrockenen Mick altost dämmerte eine
Ahnung daß er irgend eine große Dummheit begangen
habe und er begann : . Exzellenz geruhten dock eben
selbst

Äbe , weiter kam er nickt, denn Ickon hatte lhn der
Bolizeimeislei mrl kräftiger Faust an der Brust gefaßt und
mir den Worten . Hinaus . Sckufti Wir wrecken uns
nackber !" in das Vorznumer zurückgetckleudert . d,e Tür zu
den, Allerbeilrgslev krackend hinter ihm «uwertend . um
»ick alsbald wieder «u dem Juwelier zu wenden , dem
das Gebaren irrues Schuldners unmer untaßlicher

»WaffilowrOck^ Barinko " sprach dreier mtt vor Aut»
cestong heiserer Strmine : . Sie bestehen also darauf,
daß ick bei Ihnen persönlich einen Schmuck für 10 00C,
.»übel gekauk! und Ihnen für heute Zahlung versprochen
habek Sie bestehen darauf , wenn ich - Greior
Aleriewitsch . Vollzeimerster Seiner Maiestät des Zaren,
Ihnen erkläre ^ daß ich Ihren Laden seit Jabren gar nickt
betreten und sie vorgestern weder gesehen noch gesprochen

— »Ja !" antwortete mit fester Stimme der also
Inieroellierte . dem nun seinerseits die Idee kam, daß e,
ememJ 8 eisteskranken gegenüberstehe.

.So scheren Sie sich zum Teufel, " brüllte der Polizei,
melster aus die Tür deutend , . das Weitere wird stckfinden !"

„Allerdings ", erwiderte der empörte Barmka , „00
Exze^ e-uz vuck zwingen , mein Recht allerhöchsten Orts zuluchenl"

„Man wird «sie allerhöchsten Ortes nn verrückt er¬
klären I" ne » Gregor Aler ewittch dem stolz Hinaus-
schreitenden nach, und dann nahm er sich den unglücklichen
Michailoff Grodno vor . dem er zunächst eine kräftige Ohr¬
feige applizierte und ihm dann unter einer derartigen
Flut von Injurien auseinandersetzte , daß er ihn nicht in
dem Laden aus dem Wladinurskij -Prospekt gesehen haben
kann, weil ei nicht dort gewesen sei, daß Michailoff noch
vollständig betäubt in dem Kabinett seines wütenden Chefs

! stand, als dieser es schon längst oerlaffen und stck nach
Hause begeben hatte.

Und dock hatte ei den Herrn Polizetmeister vorgestern
abend aus einem offenen Schlitten steigen und das Ge¬
schäft des Hofjuweliers betreten sehen, sehr erstaunt dar¬
über , daß Exzellenz ihn z-var bemerkt , aber >emen devoten

! Gruß weder beachtet noch erwider ! hatten.
Merkwürdig ! Er neb sich seine schwer beleidigte

Backe und juchte das Speisedaus auf . wo ihm heute sein
bescheidenes Mittagsmahl ebenso schlecht mundete , wie
Exzellenz sein wett üppigeres Diner.

3. Kapitel.
Andre , war nun bereits iett emtgen Tagen in feinem

neuen Revier iätig . Sem direkter Borgesetzier . ein aller
oersunipster Pristaw . Boris Semeloff , hatte , wie ei ihm
schon am dritten Tag tn halbtrunkeuem Zustande — ganz
nüchtern halte ihn Andrei überhaupt noch nicht keimen
gelernt - mitgeteilt , daß er von dem Polizei Meister den
verirm .licken Auftrag erhallen habe, seinen neuen Gehilfen
so streng wie immer möglich zu behandeln , ihm tunlichst
wenig fre e Zest zu gönnen und hauvrsächlick auf seinen
Umgang und leine storreipondenz zu achten.

„Aber stehst du . Brüderchen ", hatte der Alt » diesen
Ervffaungen hinzugefügt , . wir Menschen sind in. wie der
Pope lagt , dazu aus der Welt , um einai der zu lieben.
Warn »! soll ich dich schi' mro reu . Brüderchen ^ Du gefällst
mir . und Erzellenz Bolize,meister geiäll : mir nicht Er ist
bereits mein dritier , ab r es hat mir noch ke ner gefallen.
Sie lieben uns nickst diese großen Herre, . warum alw

! sollen wir sie liebeuV Dich aber liebe ich! Du bist ein
i stiller , fleißiger Junge der die Augen offen hält und für

zwe : steht Solch ein Gehilfe hat mir schon lange geiehli.
l Du wirst auch für mich leben , denn me ne Augeii sind

etwas schwach geworden , und ick brauche Ruoe . Schade.

daß du den Wuttt nicht ttevü - er ist gut . dei W
glaube mir Re .ch mir . bitte , die Flasche - dort ft®
dem Vorhang . Du nimmst leinen Schluck'k Keine » kie»»
Sckiluck'k Nicht 'k schade ! Schade !"

Entsprechend dieser Rede , der längsten , die öei *
Boris lest langer Zeit gebalten hatte , gestaltete It* ■
das Verhältnis zwilchen den beiden . In wenig
bereits leitete , zur großen Genugtuung des Pristaw. !
gewissen' afte Andrei die Geschäfte des Reviers , und *
Herr Cbei konnte sich ungestött seiner Llebliugsbeschästü®
dem süßen Nichtstun , de, Zigarette und seiner eM»
Gelieoten . der Wutkistasche widmen -

lind da auch die ihm nnlergebenen Pottzisten G«s®
an dem zivai öieunlireiigen aber freundlichen Borsiese^
fanden und ihn , gerne zu Wille » ivaren . so bä'te ■
Andrei schließlich doch oielle .chl mit seiner neuen S
ausgesöhui . wenn mchl der Gedanke an die Unguads^
Polizeimeisters und die dadurch m Aussicht
völlige Trennung von Sonio io schwer auf ihm ^
hätte.

Er hatte ne lest temei plötzlichen Verbannung'
lhreiii väterlichen Haus und lemer Versetzung no®
Peripherie Pelersburgs mchl mehr gesehen und - war
noch schnierzlicher berührte - auch nichts von ibi ^
Ob sie io streng üdenvacht wurde , daß e? ,hi mckt »>>̂
war . ihm ein kleines Lebenszeichen zu schicken?
hatte sie ihn am Ende schon vergessend Eine wahr " "
zweislung überkam ihn bei dieieni Gedanken , allei^
ihm noch zu rechter Zeit ernsiel, daß seine Herz!̂
ivahrscheinlich nicht wisse, wohin ihn das Schicksal j"
statt ihres wütenden Papas verschlag , i habe so %
endlich aut die vernünftige Idee daß -s an ihm let.
eine Nachricht zu geben. Ä

Abei wie ? Darüber nachdenkenü . hatte "l ^wieder eine temer gewöhnlichen abendlichen «4
beendet A

Ee war grimmig tatt ihn verlangte nack ^
heißen Trunk und >0 begab er sich denn in eine der ^
reichen Kneipen , die in öietei Gegend ausnahmä !®!
einem schlechten Rul standen , und deren ttberivachun^
der Hauplautgaben >emes Reviers waren . Das ick'^
Lokal in dem drei ichlecktgenährte Ollaniven ein ^
Lickt verbreiteten , war ziemlich besucht, und der A
Kommissar wurde oon den zwelsetbasten Gästen nickst"
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fn gestern zu einer gemeinschaftlichen Sitzung zn-
»men zur Beratung über die bevorstehende Bürger-
..sterwahl. Die Versammlung einigte sich einstimmig
i,irt, Bürgermeister Scheuern , dess-n Amtszeit am 24.

n. I . abläuft , wiederzuwählen.
Kirberg, 10. Dezember . Gestern fand dahier unter

Melcher Beteiligung das öOsährige Anitsjubiläum des
iiaelischen Herrn Dekan Vogel statt . Dem Jubilar
aus diesem Anlaß der Königliche Kronenordcn dritter

osse verliehen worden . Die theologische Fakultät der
iDcrfität Marburg ernannte ihn zum llr . theol . h . c.

Kurze Nachrichten.
Der Gemeinderat von Daaden  hat in seiner letzten Sitzung

schlossen, den noch lebenden Kriegsveteranen eine einnialige Ehren-
) ÜiWrTmbe von 10 Mark zu bewilligen. — Die Grube Honigmund in

•{.uQUlUj. L mberg  ist durch Kauf in den Besitz der Grube Storch ». Schoene-
^3 jll (j übergegangen. Auch die Grube Junkernburg in Nie de r-
ÜenTliL scheid en ist käuflich an die GewerkschafrStorch ». Schocneberg
terskir̂ Mmcaangen. — Das Schladern er  Walzwerk , das seit einer

Ljhe von Jahren stillgelegt ist, wird wieder in Betrieb genommen.
' hat sich eine Gesellschaft gebildet, die das Werk in der alten

>jse, aber zunächst nur mit 60 Mann in Betrieb setzen will. —
lrchen ^ Nachricht, daß der in Limburg  verstorbene Kaufmann Josef

mit H Kßler, der bekanntlich den Vertrieb von Mäusegift übernonunen
it hä ft  iattc, einer Strychninvergiftung zum Opfer gefallen sei, daß dem-

c\ ■ ein Betriebsunfall vorliege, trifft nicht zu. Der Mann ist viel¬
em gahis „ach ärztlichem Befund an einem Nierenleiden gestorben. —
508, Q|j Hjx Frau eines Arbeiters in Nastätten  hatte beim Brotschneiden
r' ‘ j (jt halbjähriges Kind auf dem Arme. Das kleine Wesen wurde

.Mlich unruhig , und der Mutter entglitt das Messer, das dem
Ajnde ins Auge fuhr. Der Augapfel wurde durchschnitten. — An
n»er Blutvergiftung , die infolge Hühneraugenschneidens verursacht
wurde, starb der Rentmeister Schlitz in Geisenheim.  Gr hatte,

lt roiitlnl sichmit einem Messer zu tief geschnitten, sodaß ihn, nach 3 Tagen
stoeweck Bein abgenommen werden mußte. Die Vergiftung war

^ i aber schon weiter vorgeschritten, sodaß nach2 Tagen der Tod eintrat.dryMs
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|Sah und fern.
O Tie nächste Priuz -Heinrich -Faqrt wird in England

slaltstndeo. Der König von England läßt sich letzl schon
beitänbig Lerrcht über die Vorbereitungen zur Fahrt er¬
statten. Auch in den militärischen Kreisen Großbritanniens

■tr beschäftigt man sich eifrig mit der Fahrt , die wahrschein-
ÜUirü"'1! Ucti über folgende Strecke führen wird : Southampton,
cr Lchu jjeamington , Harrogate , Newcastle , Edinburg , Windermere,

Ldrewsbury , Cheltenham , London.
0 Folgenschwerer Hotelbrand . Das städtische Quirinus¬

lad zu Aachen , das nebenbei Hoteibetrieb hatte , ist durch
ein Großseuer zerstör ! worben . Zwei Kellner verbrannten
ii-i Dachgeschoß, mehrere Gäste und Angestellte wurden
»ersetzt. Zn ei vom Feuer bedrohte weibliche Angestellte
sind durch die Feuerwehr gerettet worden . Die um*
gekommenen Kellner Nauden in jugendlichem Alter . Ihre
Rainen sind v--,ü!et Kiecker und Wilhelm Kraus . Die
buch allerin Lieinch sprang au dem ersten Stockwerk mis
tee Stras e und blieb verfehl >e,,en. Ais Uriarae des
Feuers oe . mutet man o>i,rzschl»tz

0 Eine gerichtliche Unter snch»»gsko »i>» ission in
Lebensgefahr . In ernster Gefahr befand sich die Unier»
smimngskomniission , die dieser Tage wegen eines Ei eit»
ba nunfalls in Kublitz ,. P . n eilte , um. Zeugen zu ver¬
nehmen. Die Kominission tagte in einem Raume , in dem
ein eiserner Oien stand . Ins lge ausströmeuden Kohlen-
dunsles verlor plötzlich der Bahnmeister Dreyer aus Slolp
b;e Besinnung und fiel vom Stuhl . Der anwesende Er re
Slaalsamvalt Broslok -Stolp , der Hilfe herbeiooien wollte,
balle kaum den Raum verlassen , als er auch schon tue
Besinnung verlor und zu Boden siel. Der Assessor der
SlaatSanwallschaft taunielle beim Hinausgehen gegen
ei en Zaun , an den er sich noch festbalten konnte.

_ Während sich d .e beiden Vertreter der Staatsanwaltschaft
xrM dach wieder erbolien . bedurfte es bei Dreoer längerer
H» . . . .Wiederbelebungsversuche , ehe er wiedei zur Besinnung kam.

O Berliner Bantdefraudanten in Frankreich ver-
v r̂ô ^ ftet . Der Deuischen Bank zu Berlin batten die beiden

Bankbeamten Krause und Gteke in eurer ^zevosttenraste
vor kurzem 73 500 Biark unterschlagen und waren dann
geflüchtet . Uber England und Belgien waren sie vor fünf
Tagen nach Lille gekommen und hatten hier unter falschen
Namen Wohnung geuoiilmen . Sie begingen die Unklug¬
belt , an ihre Frauen mit Angabe ihrer Adressen zu
schreiben . Die Berliner Staalsamvaltschaft wandte sich
telegraphisch au die non Lille , welche die beiden Defraudanten
verhalten ließ. Die beiden waren nur noch im Besitz von
575 Frank.

© Kettung der „Dlhnipia "-Passagiere durch Fnnk-
spruch . Von de.ii an der Küste oo» Alaska gestrandeten
Dampfer »Olympia " , sind Passagiere und Besatzung.
IW Perionen , gerettet worden . Die Rettung ist ein
Beweis für den Wert der drahtlosen Telegrapbie für die
Seeschiffahrt . Die „Olmn .pia " befand sich in sehr gefähr¬
licher Lage . Glücklicherweise konnte der Telegraphist,
bevor die Maschine dienstuntauglich wurde , ein drahtloies
Telegramm absckiickent,. das durch die Station Cordova
aufgefangen wurde . Rettungsschiffe gingen ab und ver¬
mochten durch b'.e rechtzeitige Benachrichtigung 52 Passa¬
giere und 48 Mann des verlorenen Schmer - zu retten.

® Nuerimweiilmtttigsschäden . In Norditalie ., dauert
das Ui weiter an . Der Lago Maggiore ist zwanzig Zenit»
nieier ge!tte >,en und Kal die Orochast Laveno über¬
schwemmt . Bei Savonu in Ligurien habe » die Gebirgs¬
bäche die Eisenbahuschieuen fortgerisieu . Viele Häuser
stehen unter Wasser . Ihre Bewohner sind durch Militär
gerettet worden . Das Wasser hat in der ganzen Gegend
beträchtlichen Schaden angerrchtet . — In Villabanale
(Südtirol ) stürzte infolge Durchweichung des Bodens
durch unaufhörlichen Regen ein neues unbewohntes
Wohnhaus ein. Aul der Val ugauabahn entg,eitle ein
Perioueuzug . — Auch in Spanien besieht die Über¬
schwemmung gesahr weiter . In Cervadillo lProvinz
Orense , ist ein Haus eingestürzt , wobei eine Person Den
Tod fand und drei Perlonen verletzi würden.

D Sturm an der französische » TLcstküste . Wie aus
Brest gemeldet wird , herrschte dort e:n derar ! yestiger
Sturm , daß die Ankertetten des im Hasen üenuölictien
Panzerkreuzers »Edgnrd Quinel " risien und der 14 UOO
Tonnen große Kreuzer ge reu den alten Damm des
Handelshafen gewürfen warne . Bugsteroammern gelang
es mit großes Blühe , das KriegSIchili wwoer lu)U zu
knachen.

bunte Cagcs -Chrontk.
Beritn , 13. De «. Gm von dem Pewobner eines Hanies

in der Zicthensi.raßc ertappter Giaoreanr gab mehrere
S1 ülle ab und entstoh unerkanur . Der Woimunüsinhaber-
mu .de glücklicherweise nickt gelroffeu.

Rcichenstei ». 13. Dez. Gestern abend gegen ° ,9 Uhr
ervloblerte ein bei Firma W. Gült er gehöriges Pulverwert
in Follmersborf . bei bem zwei Ardettei den Tod fanden.

Kronstadt . i3 . Dez . Hier ist heute di-: Schiffahrt ge.
schlossen worden . nachdem die Eisbrechei die Utzlen See-
damvier ins Mee - dinausgefülirt haben.

Winnipeg . 13 Dez. Nack den enügüstlgen ffrfistellungesi
sind durch die Errstosion in de» ivestkanabischen Bergwerken
31 Bergleute getötet worden.

Rcwnork , 13. Dez Das K'udioknl des berühmten
Tammannklubs . Tamtnsny -Hall . in bei eimm Ball durch
Feuer oermchlet worbe ».

Huö  dem ßertcbtofaai.
tz Moak -ktcr Aus,ui >rp »azcst. ,25. Tag.  13 . Dez.) Die

Beweisaufnahme über den ullaimerae » Teil der Anklage
wird iorigesetzt. Der Fall mit bem verkrüppelten jungen
Wann , der von einem Polizeilen .a.ant »ist bei» tzräbel ge¬
schlagen unb sonst »lißhanbeli sei» soll, wi . b nochmals be-
hanbelt . Einige Zeugen wollen die Mißhanbiung gesehen
haben , anbere stnb der Meinung , es habe sich nur um eine
Festnahme des Btannes geliaubelt . Der be.chulbigte Polizei«
leutnanl Folie bleibt habet , nicht nach bem Manne gestochen
zu haben , mit' behauptet wird . Mehrere Schutzleute be-
stätigen die Ausiagen des Leutnants . Der Kriminalbeamte
Pabuck . ber sich, wie einer bei Verteidiger bem Gerichtshof
mitleilt . unter anderem Namen einem irzi, » den:akratischen

Dahlverein angeschlossen unb bke Wahlrechtsbemonstratlonen
mitgemacht har. muß aus Aufforderung des Vorsitzenden
den Saal verlassen, da er eventuell später als Zeuge in Frage
kommt.

tz Prozeß Fnrsorgeanstalt Mieltschi ». (2. Tag . 13. Dez.)
Zu Beginn der heutigen Verhandlung ermahnte der Vor-
sitzende die als Zeugen erschienenen Fürsorgezöglinge , nur
die reine Wahrheit zu sagen und sich nickt durch Ärger und
Haß zu Übertreibungen hinreißen zu lusseu. Zeuge Lehrer
Hentlchel aus der Anstalt Lichtenberg sagt aus , daß er
Fistelungen der Zöglinge wie in N.ieltschin nicht für an-
gemeffen hält . In Lichtenberg seien nach seiner Erinnerung
im letzten Ja : re nur drei Zöglinge in mäßiger Weise
körperlich gezüchtigt worden . Pastor illkathias, Gesäiäfts-
fübrer der G. m. b. H. »Fürsorgestift Liiettschin ". ist der
Ansicht, daß höchstens drei bis fünf Schläge bei Züchtigungen
atiderorts üblich seien. Er kann sich die Vo .gange in
Aiieltschin nicht erklären . Pastor von Bodelichwingh , ber
Sohn des bekannten verstorbenen Herrn von Booeiichmingh,
hält den angetlagten Pastor Breithaupt nickt für geeignet
zum Leiter einer Fürsorgeanstalt . Die Ent astung Lreit-
haupts aus der Kolonie „Hofsmannsthal " lei erwigt . ivetl
der jetzt Angeklagte in Berlin einmal in trunkenem Zustand
autgesundeu worden sei. Ansiedler Fletenieyer aus Mieltichin
ist darüber empört gewesen , daß Breithaupt einmal einen
Zögling mit der Faust ins Gesicht schlug. Die Ziugen
Oberförster Redlich und Bauunternehmer Göldner haben
nichts Ordnungswidriges in Miettschtn gesehen. Der Für¬
sorgezögling Aubers bekundet , er habe bei einer Züchtigung
wo . l 120 Schläge mit einer Reitpeitsche aus d.-n bloßen
Körper bekonunen . so daß der ganze Körper tugcmng blau,
grün und braun gewesen wäre.

Vermischtes.
Die älteste Brauerei Teutichlands . Einem Berliner

Blatt unrd geichrieden : »Es wird Sie gewiß interessieren,
;u erfahren , daß in der alten Stadt Köln a. Rh . eine
Brauerei heute noch besteht, welche wohl zu den ältesten
Üniernehmen nicht bloß in der Branche , sondern auch im
allgemeiuen gerechnet iverden kann . Es ist das die
Brauerei und Wirtschaft »Zum Hirschen ' , Eäcüieustr . 32.
gegründet uu Jahre 1243. Ununterbrochen vom ersten
Jahre an bis zum hentigen Tage ivird in dem uralten
Hause odergariges Bier gehruui und in den Äirtschafts-
räumen oerzapil . Ick glaube kaum, daß an ganzen
deutschen Baterlande noch mehr Geschäfte zu stnden sind,
weiche auf ein derartig ehrwürdiges Atter zurüublicken
können . '

Bon weiblichen Richtern nerdounerl . Selbst»
oerständlich war es ein iUaiiii , den die Strenge des Urteils
trat . In San Franzisko trai dtesei Tage der erste
Frauengericktshoi zuianunen . Es haubelte nck »in einen
Prozeß , in dem ein geschiedener Edeaalle oon iemer ehe¬
maligen Frau vertlagl worden war . Rach einer »Be-
calung " oon nur 22 Sekunden wurde der 'Mann
schonungslos verurteilt . Das Urteil erreg ! in den Ber-
-imgten Staaten großes Auf, eben und oeirackitliche Heuer-
kea. Natürlich ist alle Welt von der »Odieknoität ' des
Weibergerichlsdofes nverzeugl . Die Prämier San
Frauzistvs zittern . ^ _

f>anddö -Zcitung.
Berlin , 13. Dez . (Amtitchei Preisbencht für inländisches

Getreide .) Es ueoeulet W Weizen . K Roggen , ü Gerne
(bf- Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer. Die Preise gelten
in P .art inr 1000 Kilogramm guter marktsähiger Ware . Heule
wurden notiert : in Königst -erg ll 140.50. Danzig W 200
bis 202, R 143—143,50. ti 148 165, H 144 155. Stettin
W 175 - 191, K 140 145. u 145 - 160, Posen W 189- 193,
R 138. G 164, H 149, Breslau W 191 - 192, K 143. Bg 170.
Fg 135 H 149, Berlin W ldö 197 ti 145 146, H 153 173.
Magdeourg W 192 197, H 143- 148, G 170—188. H io5
Dis 165. Leipzig W 186—193. K 147 - 162, G 166—183,
Fg 125- 165, H 167- 165. Hamburg W 196. R 138- 152,
H 156 170, Dortmund H 146. Reu « W 197, K 148, H 148,
tUei 156. Ätannüeim W 205. H 156 157.50, H 155—162,50.

i_ _ _ ~_
Voraussichtliches Wtttcr siir Tonncrstag deu 15. Dezember 1910.

0!vch wechselnde Bewölkung , nur strichweise leichte
Niederschläge.
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mit freundlichen Blicken betrachtet, als er llch tii einer
dunklen Ecke dicht bei der Tür medertietz und sich ein Glas
Punsch bestellte . .

Etwa fünf Minuten mochte er, oor sich binbrutenö,
dagesesien haben, als ein neuer Gast das Lokal belral . bei
dessen Anblick Andre' derartig erschrak, daß er rast »ul
einer unwillkürlichen Bewegung lein Glas umgestoßen
batte

Ja . war denn das Wirklichkeit, was er Sa iah. oder
nur eine Sinnestäuschungk War der Ankömmlingm der
!at der. an den er eben io lebhaft gedacht hatte - Gregor
Älexiewitlch sein hoher Chef der Polizeimeister der
Hauptstadt?

Andrei wischte sich unwillkürlich die Augen mit dem
Aockärmel und schaute nochmals aut den hoben, breit¬
schultrigen Mann , der einen Augenblick unter der Onnpe
fte' ê» blieb die ihren Sck« ^ p o iui ietn Antlitz warf.
Nein er täu 'ckste tief» hf- und trotz des schädigenP . lzes
und der tief in die Stirn gedrückten, alten Mütze erkannte
er deuilich den Valei Sonjas , den eben auch der Jnhabei
des Lokals erblickte Die beiden lauschten, wie der Kom»
inisiar mit dem scharten Auge des Kriminalisten bemerkte,
kin fast unmerkliches Zeichen ans, woraus der Wirt in ber
neben dem Sckiankiiich liegenden Stube verschwand, in die
chm sogleich der Fremde folgte

Dieser mußte den übrigen Gästen bekannt lein da sie
dein Vorgang absolut keine Beachtung schenkten- eine
Wahrnehmungdie dem jungen Beamten so rätiethan er¬
schien, daß er um keinen Preis das Haus verlassen wollte,
«be er sich noch einmal davon überzeugt batte, daß der
veleimmsvolle Besucher wirklich Gregor Aleriewitick >ei.

Fortsetzung folgt.

Das Spielzeug unlerer Kinder.
‘ Bon G. Krillen -L ' ßner.

Eine bimte Menge von Spielzeug aller Art wird all-
lährlrch zum Äeihnachtsfelt fabriziert und »rrlckenkt.
Eltern , Onkel und Tanten suchen und wählen eiirig unter
der schier unendlichen Fülle der- Geboleneiß um ihren
^iebängen eii e Freude ru ber en. Biel iiierständnis rur

die Seele des Kindes gehört gerade zu mefem Einkauf,
uno man sollte sich über die Art und den Ziveck des
Spletzengs und auch über die Anlagen des betreffenden
Kindes klar sein, ehe mau oon den Eindrücken des bunten
Vielerlei verwirrt wird.

Ein Spielzeug , das nur zur momentanen Unter¬
haltung de - Kindes dient, wird bald beiseite gestellt und
vergessen werden. Das ist das Schicksal mancher eleganten
Puppe im seidenen Kleid, manches tunstvoil aufgetakelten
Schiffes. An diese» Sachen erlabmt die Phantasie des
Kindes, es ireiß mit oem kostbaren Spielzeug nich:s an¬
zufangen. Es ist die Aufgabe der Eltern und Erzieher,
das Kind im Spiel zu belehren und seine naive^Auf-
faffung zu verstehen. „Kindes Hand ist bald gefüllt",
sagt ein altes Sprichwort , ein naturlickies, einfaches
Spielzeug reizt die Eriindungsgabe des Kindes, ein über¬
mäßig ausgeputztes deu Zerstörungstrieb.

Sobald ein Kind anfängt zu lausen und zu sprechen,
soll man es daran gewöhnen, sich allein zu beschäftigen,
es soll sein Tischchen und Stühlchen, sein Regal für die
Spielsachen haben, um gle.ch an Ordnung gewöhnt zu
werden. Hohle Klötze mit Bildern , bunte Würfel, die in
einem Kasten zu farbigen Sternen geordnet werden können.
Tiere aus Holz oder besser noch aus Stoff , wie sie jede
Modenzeitung zum Selbstanferligen darstelll, e;ii mittel»
griffer Ball, ein Bilderbuch m.t Tieren und kleinen

ecschen, eine Stoffpuppe, Stehaufsigürchen. ein Tier , das
fest auf einem Brettchen siebt und aus Rädern läuft, sind
brauchbare Spieliacken für die ganz Kleinen. Die Größeren
beick,ästigen sich gern mit Aufbaulachen: eine Stadt , em
Dorf oder Gutshof . Geflügel, Gartenanlageu usw., sind
in Schachteln ziisainmenge-iellt. in allen Preislagen zu
haben. Natürlich darf der belieb'.e Baukasten aus Holz-
reüeii oder Steinen nicht fehlen, ebenso wie ieder Junge
seine Soldaten haben muß, ob es nun die ganz einfachen
flacken Zinnsoldaien oder größere aus Blei oder Holz mit
oder ohne Pferde sind. Es gib! sogar ganze Kompagnien,
die ans beiveglichen Schienen befestigt werden können und
durch Verschiebungen auf Kommando »rechts um' und
»li.ns um' machen.

Dank der Bestrebungen des modernen Kunstgewerbes
haben die Puppen ganz andere, natürlichere Genauer be-
kommen: besonders die Babypuppen sehen K«nz natur»
getreu aus . Die Hauptsache bei einer Vuvve. ob ne i.un

für kleinere oder größere illcaamen lei» WU, in aver das
An- und Ausziehen, und deshalb sollten alle Kleidungs¬
stücke mit nicht zu kleinen Knöpfen oeriebe» te a. Bänder
machen den Kleinen zu große Lchwierigkeiten, der Knoien
ist viel eher da als die Schleife. Die Puppenkleider sollen
einfach, aus praktischem Stoff und ordentlich genäht sein.
Legt die Mama zugeschnittene Kleider oder Schurzchen
für die Puppe in einen selbst ausgestatkelen illähkasten« jo
wird das Töchterchen mit viel Freude an die Puppen-
schn.iderei gehen, besonders wenn sie noch die nötige An¬
leitung erhält . Ebenso soll anan Sticken. Stricken und
Häkeln an kleinen Geckranchsgegenständen lehren. Man
kann darin re zende Haud ..rbeitskörbchen und -Kästchen
M't angesange e > Sacken als Geschenk darbringen. Stur
mug die Arbeu ichnellfördernd sein, damit die Geduld des
K »des nicht reißt.

Knaben hauen meist eine große Vorliebe fürs
„Basteln "; sie siiid die geborenen Handwerkstünstier fürs
eigene Spielzeug . Ich erinnere mich, mit welcher Freude
mein damals dreizehnjähriger Bruder für das jüngste
Schwesterchen allerliebjie '.vcöbel nach eigenen Zeichnungen
ans Zigarrenkistenholz für da- Puppenhaus jchnitzte. Die
Schränke und Truhen gingen tadellos aut- und zuzu-
machen, selbst ein Personenaufzug und eiu Hängeboden
mit Leiter für das Dienstmädchen fehlten nicht. Seit
einiger Zeit ist das farbige Plastelin zu allerlei kleinen
Kunstwerken sehr beliebt. Von den Gesellichaflsjpieten
iei besonders auf die belehrenden Inhalts hingewieicn.
wie geographisches und geichichliiches Loito, Dichter- oder
Kouiponiileuguarlett oder solche Spiele , die Geschicklichkeit
erfordern . Spie .e, die nur die Gewiunjuchl fördern, ver¬
meide man ganz.

Um annähernd eine Auswahl oon käuflichem Spiel¬
zeug. wie es die ernnderiscke Industrie auf jedem Gebiet
so maunigiach hervorbrmgl . zusammenzustellen̂ dazu fehlt
hier der Raum , es soll nur daraus hinge,oieieu werden,
daß den Kindern Mitcel und Wege in die Hand gegeben
weiden, ihre Phaniajie ziveamäßlg zu betätigen. Ein
prattischer Handwerkskalten oder irgendwelche Zuiaren zu
arbeiten auf kunstgewerbiichem oder physicaiischem Gebiet
sind oon größerem Wert als irgend e:n kunstvoller Motor
oder Dampfkessel, bei dem der Papa hilireich „nul pielen"
muß, damit lem Unglück geschieht.



Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu Hachen¬

burg am 15. Dezember 1910 nachmittags 3 Uhr
im Gartenlokal Friedrich  folgende Gegenstände, als:

1 Kleiderschrank, 2 Kommoden, 1 Bett , 1 Spiegel,
1 Nachttisch, 2 altdeutsche Stühle , 1 altdeutsche
Standuhr , 2 altdeutsche Stühle , 1 Truhe und
1 Kleiderschrank

össenllich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.
Hachenburg, den 13. Dezember 1910.

Feige,
Gerichtsvollzieher.

VW v.v
neu eingetroffen:

!v,v

Damen- und Kinder- ffläntel, BB
neueste Kleiderstoffe, woll. u. Plüsch - ■*
Tücher, ferner modernste Anzugstoffe
pro Meter von M. 4.50 an in vorzüglicher ■

Qualität , ■
:: fertige Anzüge, Paletots, ::
München. Joppen, Knaben- u.Burschen- B*
Anzüge, Hosen jeder Art, auch ganz BB
gefütterte Manschesterhosen für Kipper , ■

Waldarbeiter pp .,
irolleneu. baumwollene Öaquard-Decken, JJb
Biberbettücher , Pferdedecken , Winter- ■
Mützen, Filzhüte pp. in nur guten Qua-

litäten zu allerbilligsten Preisen . ^
Wilhelm Pickel , /

--------- Hachenburg. . --------

Nur Her alleinM Bonner MMer
von J . 8 . maafi in Bonn a. Rb. ist 60 Jahre weltberühmt bei
Keuchhusten und kann nicht dringend genug empfohlen werden.

Lei Lüsten durch Erkältung , sowie bei Heiserkeit und Ver¬
schleimung trinke man 1 Tasse heißen Bonner Kraftzucker , den
inan in heißem  Wasser aufgelöst hat. Aus einer Platte ä 15 Pfg.
kann man 3 Tassen zubereiten.

Bonner Kraftzucker ist stets vorrätig in besseren Kolo¬
nialwarenhandlungen.

In fiacbtnbura t Joh . Pet . Bohle und Phil . Schneider.
Marlenderg > Carl WiNsche » bach.  Hlpenrod : 91 nt . Schneider.
Engros B̂ertrieb für d. Westerwald : Phil . Schneider , Hachenburg.

Revolver, •Q-

Floberts, Browning-Pistolen
sowie dazugehörige Munition

halte in reicher Auswahl stets am Lager.
Jagdflinten, Drillinge, Piir$<bbiicb$en

liefere zu billigsten  Preisen.

ßugo Backhaus, ßacfienburg
Waffen und Munition.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Baehdrnekeroi des..Erzähler vom Westerwald*4 in Hachenburg.

RRTOb = Pllanzenbutter-ITIarfarine ist der beste=

Ersatz lür naturbutter
zum Backen, Kodhen, Braten und zum

Brotaufstrich
Preis: 7i Pfund 80 Pfennig, 7* Pfund 40 Pfennig. Zu haben:

Rheinisches Kaufhaus lür Lebensmittel
. . . . . .  Hachenburg . 1

Mi
r»

E Wan abonniert jederieit auf das
| fdrönfte und billigte
8 Familien -WitjblattJ s
jj Meggendorfer-BlätterJ
g München<s> <s> Zeitfchrift für Humor und Kunft jy

Vierteljährlichir Nummern nur IM. 3.—, bei direkterg

Rollmöpse, BismarckberingeJS
prima marinierte Heringe

feinste RobeB-Bücklinge
empfiehlt billigst

klont

Stephan Hruby , Bachenbi
tm<

ßetem
orgefo

s
<s>Zusendung wöchentlich vom vertag Kl. 3.25 <s>

Rbonntmoit bei allen Budihandlungen und
* Poftanftaltfn . verlangen Sit eine 6rahs -Probe-

nummer vom Verlag. lNüncken, rhealinerllr . 4t

8
i Kein Befudter der Stadt Klünthen

sollte ts versäumen, die in den Näumen der Nedaktion,
rhealinerltratze «tv > bekindliche, äuherlt interessante Nus-
steltung von origmalreidmungen der Meggendorscr-Slätter

ru besichtigen.
läglüh geöffnet. Eintritt für jedermann frei!

§

*jbb * *ss> « *s3 « »5a « 53 « J»

P .J . Tonger , Köln a. Rh.
Hofmusikalien- und Instrumentenhändler
Sr. Maj. des Kaisers und Königs Wilhelm II.

versendet

Musikalien - Katalog
sowie illustriertes

Instrumenten -Verzeichnis
kostenfrei.

Als passende Gesdienfee
zum IMnadilslestt

empfiehltII. Parfüms
Seifen

in eleganter Aufmachung

Georg Fleifdihauer
ßacfienburg.

Rlechtsn

ClristMinleri
30 Stück 24 Pfg..

Ia. Qual. 30 Stück 32
rein Stearin, nicht abtro!

30 Stück 55 Pfg.
Drogerie Karl Dastit,

ßacfienburg.

u. trockene Schuppenfkchte,
tkreph . Ekzema, Hautausschläge,offene Füße
Beinschftden, Beingeschwüre, Ader¬
beine, bös« Finger; alte Wunde«

find oft »ehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen
Ve/ersuch mit der bestens bewährten

• Rino - Salbe«
frei von schädlichen Bestandteilen

Dose Mark 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Zusammensetzung : Wachs , Öl,
Terpentin je 25,0, Birkentcer 3,0,
Eigelb 20,0, Salicyl, Bors, je 1,0.

Nur echt in Originalpackung
weiss - grün - rot und mit Firma
Schu bert flcCo., Weiuböhla -Dresd en.

Fälscht’ngen weise man zurück.
Zu lithen in »len Apotheken.

ia.sw
sowie sämtliche

Futter- und Dungei
offeriert billigst

ßermann feit
Limburga. d. Cab».

Telefon Skr. 297. i
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elektrisch
Taschen
Kämpen. D
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50 inie Batterien&
Halte stets aus Lager.

ßugo Backhaus
Hachenburg.
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= Besonders billiges Angebot=
in modernen Damenkleiderstoffen.

Um unserer geehrten Kundschaft eine besonders günstige Kaufgelegenheil für Weihnachtsgeschenke
zu bieten, stellen mir in dieser Woche zu folgenden enorm billigen Preisen zum Verkauf:

in nur soliden, guten Qualitäten:

42Ein Posten karrierter und einfarbiger wollener Kleider¬
stoffe, Wert bis 80 Pf. . . . Elle = 60 cm nur

Ein Posten Lamas in karriert und gestreift ETTf
Elle = 60 cm nur I

Pf.

Pf.

Ein Posten reinwollener Diagonal -Kleiderstoffe in alten
modernen Farben , unbedingt solide Qualität

Elle = 60 cm nur
Ein Posten reinwoll . Kleiderstoffe , Kammgarnstreifen,

Schotten , Cheviot etc . in gute ,̂ reiner Wolle
. Elle = 60 cm nur

Warenhaus S. Rosenau, Hachenburg.
.Kr
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